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Sehr geehrter Herr Stadtverordnetenvorsteher, geehrte Stadtverordnete,  

 

der Bildungserfolg von Kindern und Jugendlichen hängt maßgeblich von dem 

Bildungsabschluss und dem Einkommen ihrer Eltern ab. Laut der OECD-Studie 

“Bildung auf einen Blick 2025” erreichen nur 20 % der Menschen aus 

bildungsfernen Haushalten einen tertiären Bildungsabschluss, also schließen 

beispielsweise ein Studium ab, während Menschen aus einem bildungsnahen 

Familienumfeld einen solchen Abschluss mit bis zu 60 % erreichen. Das ist vor allem 

deshalb ein Problem, weil ein höherer Bildungsabschluss stark mit einem höheren 

Einkommen korreliert ist.  

 

Die Bundeszentrale für politische Bildung führt drei Faktoren an, die maßgeblich 

für diese Unterschiede verantwortlich sind. Eltern mit einem hohen 

Bildungsabschluss legen häufig einen größeren Wert auf schulischen Erfolg als 

Eltern mit niedrigerem Bildungsabschluss und können außerdem durch ihr meist 

höheres Einkommen ihre Kinder besser unterstützen, indem sie zum Beispiel 

Nachhilfe finanzieren oder ein Elternteil nachmittags zu Hause ist und bei den 

Hausaufgaben unterstützt.  

 

Der zweite relevante Faktor ist, dass Eltern mit unterschiedlichen 

Bildungsabschlüssen häufig unterschiedliche Bildungsentscheidungen treffen und 

das auch aus guten Gründen: Eltern mit niedrigem Bildungsabschluss haben häufig 

Sorgen, ihre Kinder auf dem Gymnasium nicht ausreichend unterstützen oder 

später ein Studium finanzieren zu können. Während sich Eltern mit höherem 

Bildungsabschluss aufgrund des höheren Einkommens sowie eigenen Erfahrungen 



in der jeweiligen Schulform oder dem Studium diese Frage deutlich seltener 

stellen.  

 

Der dritte Faktor ist, dass Schüler*innen mit unterschiedlichen 

Bildungshintergründen von Lehrkräften unterschiedlich beurteilt werden. Das 

geschieht häufig unbewusst und gründet sich auf den bereits genannten Faktoren. 

Macht beispielsweise ein Schüler regelmäßig seine Hausaufgaben, während ein 

anderer diese häufiger vergisst, wird der erste als fleißig und der zweite als nicht 

so fleißig wahrgenommen. Unabhängig davon, ob bei dem ersten vielleicht die 

Eltern jeden Abend kontrollieren, ob er die Hausaufgaben gemacht hat, und der 

zweite vielleicht noch auf seine kleinen Geschwister aufpassen muss und niemand 

am Abend noch mal nachfragt: Hey, was war denn eigentlich heute noch zu 

machen?  

 

Ich freue mich daher sehr, dass auch der Bund und das Land Hessen diese 

Problematik erkannt haben und mit dem Startchancen-Programm ein 

Förderprogramm geschaffen haben, das sich speziell an Schulen mit einem hohen 

Anteil an Kindern aus bildungsfernen Familien richtet. Das Startchancen-Programm 

besteht aus drei Säulen, von denen wir heute über die erste abstimmen: 

Investitionen in die Schulinfrastruktur, zusätzliche Fachkräfte und eine individuelle 

Förderung von Schulen je nach deren Bedarf. Für die Schulinfrastruktur stellt der 

Bund insgesamt 330 und das Land Hessen zusätzlich 141 Millionen Euro zur 

Verfügung, von denen in Darmstadt 11,3 Millionen zur Verfügung stehen. Ich hoffe 

sehr, dass Sie dieser Magistratsvorlage zustimmen und wir damit einen ersten 

Schritt zu mehr Bildungsgerechtigkeit machen können. Vielen Dank. 

 

Hier findet ihr die zugehörige Magistratsvorlage.  

 

https://darmstadt.gremien.info/submission?id=20252108100244
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